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Halt dich rein und acht dich klein,
Sei gern mit Gott und dir allein.

Wer von dem Feuer bleibt gar zu weit,
Der frieret gewiß zur Winterzeit;
Wer gar zu nah tritt, wird verbrannt:
Im Mittel ist der beste Stand.

Wer im Leben keinen Richter hat,
Dem zahlt der Tod seine Missethat.

Der Herr muß selber sein der Knecht,
Will er's im Hause haben recht.

Wer Gott zum Freunde hat auf Erden,
Dem muß sein Feind zum Freunde werden.

58. Die Kerzen des Frühlings.
Der Frühling ist da! Milder toeht die Luft, freudiges Ahnen

durchschauert unsere Herzen. Wir eilen hinaus, um die lieblichen Früh¬
lingskinder zu begrüßen. Alle jene zarten, holden Blüten, welche ^der
noch ganz kahlen, dunkelgrauen, in der Sonnenwärme erdampfenden
Erde zuerst und meistens blätterlos entsprießen, sie erscheinen dem sinni¬
gen Blick gleichsam als lichte Flämmchen, entzündet zur stillen Vorfeier
des größten und herrlichsten Festes in der Natur: des Frühlings. Sie
beginnen schon gar früh und in mancherlei Farben sich zu entfalten, diese
wunderlieblichen Freudenflämmchen der Frühlingsvorfeier.

Die Schneetröpfchen im Grasgarten, die Schneeglöckchen im Rasen
unter den Obstbäumen, der Krokus oder Frühlingssasran auf den
Beeten der Blumengärten, das sind die ersten und beliebtesten Frühlings-
flämmchen, deren zarte Farben und Gestalten, meistens ja neben den
Schneehaufen und Eisschollen, doch noch einen fast beängstigenden Ein¬
druck machen.

Zum größten Theile unbekannt und unbeachtet erschließen sich an
den noch blätterlosen Zweigen zahlreicher Bäume unscheinbare, doch dem
kundigen Blicke kaum minder schön dünkende Blüten: die „Kätzchen".
Den gleichsam feierlich im linden Hauche wehenden Primelchen des Hasel¬
nußstrauches reihen sich die der Erle, Rüster, Zitterpappel oder Espe,
Schwarzpappel und der Birke an; sie alle werden aber an Schönheit
und Mannichfaltigkeit übertroffen von den schön silbern erglänzenden Wei¬
denkätzchen. Auch alle diese. Baumblüten dürfen wir zu unsern ersten
Frühlingsflämmchen mitzählen.


